
 

 

Quellentexte zur Zwangsarbeit in der NS-Zeit 
 

Vorbemerkung 

Die Schwierigkeiten, denen die Forschung über Zwangsarbeit gegenübersteht, sind nicht zu-
letzt das Ergebnis des für das NS-System typischen Kompetenzwirrwarrs und Regulierungs-
wahns. Konkurrierende Stellen übertrafen sich gegenseitig in der Herausgabe immer neuer 
und detaillierterer Gesetzeskommentare, Verordnungen, Ausführungsbestimmungen, Richtli-
nien und Merkblätter. Meist waren dies aber nur Reaktionen auf die eigendynamischen Ent-
wicklungen in der Praxis, die sich im Kriegsverlauf zunehmend der zentralstaatlichen Regu-
lierung entzogen. 

Dennoch sind die Texte aus den Amtsstuben des Reichsarbeitsministeriums oder des „Gene-
ralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz“ wertvolle Quellen, ihre Kenntnis Grundlage zum 
Verständnis des Phänomens Zwangsarbeit. Selbst da, wo die sachliche Information völlig 
hinter die propagandistische Rechtfertigung des Verbrechens zurücktritt, liefert die „Lingua 
Tertii Imperii“ noch genug Stoff zur analytischen Betrachtung. 

Im Laufe unserer Recherchen zur Zwangsarbeit haben wir mit der Hilfe freundlicher Biblio-
thekare und anderer Forscher eine mehrere 1.000 Blatt umfassende Sammlung einschlägiger 
Fundstellen zusammengetragen, von der wir hier eine Auswahl anbieten. 

Für diese chronologisch geordnete Zusammenstellung haben wir uns auf Grundlagentexte zu 
den Themen Ostarbeiter und Durchgangslager konzentriert. Ergänzt wird das Angebot um 
eine Karte der Zuständigkeitsbereiche der Gauarbeitsämter im Jahre 1944. 
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Merkblatt Nr. 1 des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz für Ostarbeiter [Stand: 

Juli 1942]. In: Franz Mende, Alfred Schoch [beide Deutsche Arbeitsfront], Dr. jur. Gerhard 

Häussler, Dr. jur. Günther Schelp [beide Reichsarbeitsministerium] (Hg.): Die Beschäftigung 

von ausländischen Arbeitskräften in Deutschland (Loseblattsammlung), Berlin 1942 ff., Ab-

schnitt B IV b, 1. Nachtrag, S. 24 - 26. 
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Lagerordnung für Ostarbeiter [Stand: Juli 1942]. In: Mende, Schoch, Häussler, Schelp (Hg.): 

Die Beschäftigung von ausländischen Arbeitskräften in Deutschland, Berlin 1942 ff., Ab-

schnitt B IV b, 1. Nachtrag, S. 35 - 37. 
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Oberregierungsrat Dr. Hucho (Reichsarbeitsministerium): Die Durchgangslager für ausländi-

sche Arbeitskräfte. In: Arbeitseinsatz und Arbeitslosenhilfe Heft 21/24., Jahrgang 1943, S. 

124 - 127. 
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Oberregierungsmedizinalrat Dr. H. Kayser (Leitender Arzt beim Gauarbeitsamt Pommern, 

Stettin): Ärztliche Erfahrungen bei der Planung, dem Bau und Betrieb von Durchgangslagern 

für ausländische Arbeitskräfte. In: Arbeitseinsatz und Arbeitslosenhilfe Heft 21/24., Jahrgang 

1943, S. 127 - 129. 
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Karte: Die Bezirke der Gauarbeitsämter im Großdeutschen Reich, Stand: 1. März 1944. In: 

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz (Hg.): Verzeichnis der Dienststellen der 

Arbeitseinsatz- und Reichstreuhänderverwaltung, Stand: 15. Juli 1944 (= Band II zum Hand-

buch des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz), o.O. 1944, Seite 4c. 

 



 15 

Einsatzbedingungen der Ostarbeiter und Lohnsteuer und Sozialausgleichsabgabe der Ostar-

beiter. In: Amtsblatt des Reichspostministeriums Ausgabe A, Jahrgang 1944, Berlin, den 19. 

Juli 1944 Nr. 68, Vf. Nr. 226, 227, S. 293 - 304. 

Die Zusammenstellung bezieht sich nicht speziell auf die Beschäftigung bei der Reichspost. 

Sie wurde aufgenommen, weil sie die kompakteste für uns greifbare Übersicht mit dem Stand 

Juli 1944 ist. 
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